
LAATZEN
Stadt sucht
Helfer für
Europawahl

Laatzen. Für die Europawahl am
26. Mai sucht die Stadt Laatzen
nochWahlhelfer. Insgesamtwer-
den 280 Laatzener benötigt, die
die Wahllokale besetzen und die
Stimmen auszählen. Als An-
erkennung wird eine Entschädi-
gungvon35Euroausgezahlt, die
Wahlvorsteher der 35 Bezirke er-
halten 45 Euro. Interessenten
müssen das 18. Lebensjahr voll-
endet haben und in Laatzen
wahlberechtigt sein. Anmeldun-
gen nimmt das Bürgerbüro unter
Telefon (0511) 82055555 sowie
per Anmeldeformular auf laat-
zen.de entgegen. Vor der Wahl
werden die ehrenamtlichen Hel-
fer geschult. jd

IN KÜRZE

Schützen fahren
nach Fliegenberg
Rethen. Am 23. März startet die
Schützengesellschaft Rethen zu
ihrer alljährlichen Stintfahrt nach
Fliegenberg. Los geht es am
Schützenhaus an der Koldinger
Straße um 10 Uhr, die Ankunft in
Fliegenberg ist gegen 13 Uhr ge-
plant. Auf die Rückfahrt macht sich
die Reisegruppe um 16 Uhr. Der
Preis pro Person beträgt 37,50
Euro. Anmeldungen sind bis zum
15. März im Schützenhaus möglich;
die Teilnahme muss bis dahin auch
bezahlt werden. Auch Nichtmit-
glieder der Schützengesellschaft
sind willkommen. bj

VfL Grasdorf ehrt
Mitglieder
Grasdorf. Der VfL Grasdorf trifft
sich am Donnerstag, 14. März, ab
19 Uhr im Vereinsheim am Peters-
kamp 28 zu seiner Mitgliederver-
sammlung. Auf der Tagesordnung
stehen unter anderem der Jahres-
bericht des Präsidiums, die Ehrun-
gen von Mitgliedern, der Haus-
haltsvoranschlag für 2019 sowie
die Wahl des Präsidiums. zer

SpVg bietet neue
Zumba-Kurse an
Alt-Laatzen.Wer Zumba kennen-
lernen möchte, kann bei den
Schnupperangeboten der SpVg
Laatzen einen Eindruck von dem
Konzept gewinnen, das tänzeri-
sche Elemente mit Fitnessübungen
verbindet. Zur Probestunde lädt
der Verein für Montag, 25. Februar,
ab 21 Uhr in die kleine Halle der
Schule Alte Rathausstraße an der
Eichstraße ein. Der eigentliche
Kurs läuft jeweils montags vom
4. März bis zum 1. April. Speziell an
Kinder von acht bis elf Jahren rich-
tet sich das Schnupperangebot
„Zumba for Kids“ am Dienstag,
26. Februar, ab 16 Uhr – der Kurs
folgt vom 5. März bis zum 2. April
jeweils dienstags. Anmeldungen
bei Birgit Siemer unter Telefon
(0511) 827468 ab 20 Uhr. jd

Ausschuss spricht
über Strabs
Laatzen. Die Zukunft der Straßen-
ausbaubeiträge (Strabs) in Laat-
zen ist am Montag, 25. Februar,
Thema im Stadtentwicklungsaus-
schuss. CDU und FDP hatten bean-
tragt, den Straßenausbau zu stop-
pen, bis eine Lösung für die Finan-
zierung der Beiträge gefunden ist.
Zudem beraten die Mitglieder über
das Logistikzentrum Rethen-Ost,
die Veränderungssperre für das
Einkaufszentrum Karlsruher Straße
in Alt-Laatzen und die Zuwegung
zur geplanten Kita Pinienweg. The-
men sind auch die Stellungnahme
zum Regionalen Raumordnungs-
programm und eine Initiative von
CDU und FDP, die ein „Verbot von
Grabsteinen aus ausbeuterischer
Kinderarbeit“ auf Friedhöfen
durchsetzen wollen. Die Sitzung im
Raum 503 des Rathauses ist öf-
fentlich und beginnt um 18 Uhr. jd

nach einer gestalterischen Lösung
suche, um den Kreisel optisch bes-
ser hervorzuheben. Die scheint nun
mit den weißen Kunststoffelemen-
ten gefunden zu sein.

Innenkreis nicht überfahrbar
MiteinerGesamtbreitevonvierMe-
tern sollten die geplanten Elemente
in der Mitte des Kreisels installiert
werden, teilte Stadtsprecher Mat-
thiasBrinkmannamFreitagmit.Der
neue Innenkreis misst damit etwas
weniger als die Hälfte des bereits
bestehenden Kreisels, der einen
Durchmesser von zehn Metern hat.
Der Innenkreiskann wegenderHö-
he der neuen Elemente dann nicht
mehr überfahren werden.

Die weiße Oberfläche der vorge-
sehenen Kunststoffelemente stelle
tagsüber einen sehr guten Kontrast
zum dunklen Asphalt dar und sei

besserung der technischen Ver-
kehrseinrichtung handele, sei bei
der geplanten Ergänzung desMini-
Kreisels keine politische Beratung
vorgesehen, sagte Brinkmann. Al-
lerdings müsse noch die Genehmi-
gung des Haushaltes abgewartet
werden, bevor die Arbeiten begin-
nen könnten.

Installation kostet 2500 Euro
Die Kosten für die Installation der
geplanten weißen Kunststoffele-
mente schätzt die Verwaltung auf
etwa 2500 Euro. Für denMini-Krei-
sel selbst hatte die Stadt seinerzeit
rund 12000 Euro bezahlt. Der Bau
eines deutlich größeren Kreisels
hätte den Umbau der Außenanla-
gen nötig gemacht – und nach Ein-
schätzung der Stadt etwa das Zehn-
fache der investierten Summe ge-
kostet.

Mini-Kreisel soll besser erkennbar sein
Stadt will 50 Zentimeter hohes reflektierendes Element in der Mitte platzieren

Laatzen-Mitte. Der Mini-Kreisel auf
der Kreuzung der Gutenbergstraße
zur Otto-Hahn- und Mergenthaler-
straße gilt als eine bauliche Beson-
derheit in Laatzen. Seit der Inbe-
triebnahme im September 2018 kri-
tisieren Autofahrer allerdings auch,
dass dermitMarkierungslinien, fla-
chen rot-weißen Kantsteinen und
LED-Markern gekennzeichnete
Kreisverkehr schlecht zu erkennen
ist –vorallembei tief stehenderSon-
ne und bei Gegenlicht. Nunwill die
Stadt nachbessern und ein 50Zenti-
meter hohes weißes Kunststoffele-
ment in derMitte platzieren.

„Wir dürfen keine Hindernisse
einbauen“, hatte Stadtrat Axel
Grüning erst kürzlich im Ortsrat
Laatzen noch einmal betont und an-
gekündigt, dass die Verwaltung

Von Astrid Köhler

aufgrund ihrer reflektierenden
Eigenschaften auch nachts gut
sichtbar, erklärt der Stadtsprecher
weiter.Die flachenrot-weißenKant-
steine am Außenkreis wiederum

sollten weiterhin bestehen bleiben
und im Notfall für Lastwagen und
andere große Fahrzeuge überfahr-
bar sein.

Da es sich lediglich um eine Ver-

Um den Mini-Kreisel besser erkennbar zu machen, plant die Stadt, eine etwa
50 Zentimeter hohe Kunststofferhebung zu installieren. FOTO: ASTRID KÖHLER

Schüler diskutieren über Europa
Junge Politiker beantworten in der Albert-Einstein-Schule Fragen der angehenden Wähler / Anlass ist die Wahl am 26. Mai

Laatzen-Mitte. Noch drei Monate
sind es bis zur Europawahl am
26.Mai.AusdiesemAnlasshattedie
Albert-Einstein-Schule (AES) ges-
tern zu einer Podiumsdiskussion
eingeladen – schließlich sind einige
der Schüler bereits wahlberechtigt
oder werden es rechtzeitig sein.

Bei der Veranstaltung im Forum
der Schule saßen Vertreter der Ju-
gendorganisationenvonfünfPartei-
enaufderBühne:Ali Sakhizadavon
den Jungsozialisten (Jusos), Maxi-
milian Last (Junge Union), Tjado
Stemmermann (GrüneJugend),Da-
vid Koerth (Linksjugend Solid) und
NiklasDrexler (JungeLiberale).Die
Junge Alternative, die der AfD zu-

zurechnen ist, wurde aus formalen
Gründen nicht eingeladen: Siewird
vomVerfassungsschutzbeobachtet.
„Es liegt nicht daran, dass wir kon-
fliktscheu wären oder den Diskurs
nicht führen wollen“, stellte Lehrer
Wilhelm Paetzmann zu Beginn der
Veranstaltung klar.

Er und seine Kollegen um Hün-
kar Dogan hatten die Diskussion im
Politikunterricht der zehnten, elften
und zwölften Klassen vorbereitet –
und die Moderation in die Hände
der Schüler gegeben. So führten
nacheinerkurzenBegrüßungdurch
Paetzmann die Elftklässlerin Raja
Winkelmann und ihr Mitschüler
Markus Riechers durch die Veran-
staltung vor rund 300 Schülern.

AuftaktwarmitdemDauerthema

Von Katharina Kutsche

Migration:Sollteesein internationa-
les Flüchtlingsabkommen geben?
Juso-Vertreter Sakhizada bejahte
die Frage, auch mit einem Hinweis
auf seine eigene Geschichte: „Ich
bin selbst vor Jahren als Flüchtling
aus Afghanistan nach Deutschland
gekommen undwurde sehr herzlich
aufgenommen.“ Zurzeit aber werde
das Zuwanderungsproblem auf die
EU-Außengrenzen verlagert. Geo-
grafisch günstig gelegene Länder
wie Deutschland beriefen sich auf
dieDublin-III-Verordnung,nachder
die Staaten für den Asylantrag zu-
ständig sind, in denen ein Flüchtling
erstmals EU-Boden betreten hat.
Damit lasse man Länder wie Italien,
Spanien oder Griechenland allein.
„Da sollten wir uns solidarisch zei-
gen“, forderte der Jungsozialist.

Während in diesem Punkt noch
große Einigkeit auf dem Podium
herrschte,machten sich bei den Fra-
gen nach der Grenzschutzagentur

Frontex oder einer EU-Armee erste
Unterschiede bemerkbar. Die Linke
stehe dafür, Frontex abzuschaffen,
sagte Koerth, und auch für eine Ar-
mee spreche wenig: „Europa ist ein
Friedensprojekt, und eine Armee
passtnichtzumFrieden.“Drexlerals
Vertreter der Jungen Liberalen
warnte davor, eine Agentur zum
Sündenbockfür„eineverfehltePoli-

tik“ zu machen. Die Schüler im Fo-
rum verfolgten die Diskussion kon-
zentriert und ruhig. Sie kamen zum
EndederVeranstaltung zuWort und
stellen ihrerseits Fragen an die
Nachwuchspolitiker. Ob die EU sich
mehr darum hätte bemühen müs-
sen, den Brexit abzuwenden, fragte
etwa ein Schüler, der Verwandte in
England hat.

Politiklehrer Paetzmann zeigte
sich imAnschlusszufriedenmitdem
Verlauf, vor allem damit, dass sach-
bezogenundaufhohemNiveaudis-
kutiert worden sei. „So muss Politik
laufen“. Letztlich sei eine solche
Podiumsdiskussion, bei der junge
Politiker zu jungenMenschen spre-
chen, eine Anleitung zu politischer
Teilhabe.

Im Forum der Albert-Einstein-Schule diskutierten Tjado Stemmermann (Grüne Jugend, von links), Niklas Drexler (Junge Liberale) und David Koerth (Linksjugend
Solid) unter Leitung von Markus Riechers und Raja Winkelmann (beide AES) mit Ali Sakhizada (Jusos) und Maximilian Last (Junge Union). FOTOS: KATHARINA KUTSCHE

Viele Zuhörer: Das Forum der Schule war gut gefüllt.

Ich bin selbst als
Flüchtling aus

Afghanistan nach
Deutschland

gekommen und
wurde sehr herzlich

aufgenommen.
Ali Sakhizada,

Vertreter der Jusos
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